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Wan'-.lbonnirt «ich be« J. A.t0«S in Bern, und be» X.IO Da§ bibsimement für 7?! Nummern oder mr ein
alle» Postamtern. ä.> » I ^ s ^ Vcrn von»

Der neue Schweizerische Republikaner.

Herausgegeben von Escher und Ufteri.

Donnerstag, den n Dec. 1800. Drittes Quartal. Den 20 Frimäre lX.

Gesetzgebender Rath, 24. Nov.
Fortsetzung.

(Fortsetzung des Gutachtens der Fi'nanzcommißion über
die zu verkaufenden Nat. Güter im C. Oberland.

Die U nte r se e n mühle, mit Nebengebäuden und
Garten, für 7500 Fr. geschäzt. In einer beträchtli.
chen Revier des Oberlands befinden sich nur ; Mühlen,
wovon eine einzige Partikulargut ist. Durch die Vcräus.
strung der dem Staat gehörigen Mühlen, welche dem-
selben von sehr gutem Abtrag find der leicht noch erhöht
werden könnte, würden jene Gegenden der Gefahr aus-
gesezt, beynahe aller Concurrenz in diesem ihnen so

wichtigen Gewerb beraubt zu werden; daher der Staat
schon aus dieser Hinficht, auch das Vortheilhafle die-
str Besitzungen nicht niit i» Anschlag gebracht, diese
Veräusserung nicht zugeben darf.

Im Distrikt Interlachen.
Die Klostermühle, für 4500 Fr. geschäzt.

Dieses ist die zweyte jener schon berührten Mühlen,
die aus gleichen Gründen wie die erstere, nicht veräus-
strt werden darf.

Am Schiltberg, 25 Kührechte, für 62; Fr
gefchazt und von 82 1/2 Fr. Ertrag.

Am Neßlerenberg, i° 1/2 Kührechte, für 52;Fr. geschäzt und von 60 Fr. Ertrag.
Am Winterekberg, 12 1/2 Kührechte, für 62;

Fr. geschazc und von 42 1/2 Fr. Ertrag
Auf W e n g e r n Alp, -2 Kührechte, für z°°Fr. ge,cha;t und von 14 1/2 Fr. Ertrag.
Am G r i n d elb e r g, 5 Kührechte, für 2 Fr.

geschäzt und von 16 Fr. Ertrag.
Am Saußbcrg, 207 z/g. Kührechte, für 1897 Fr.

geschäzt und von 27 Fr. Ertrag.

Am Snlsberg, 140 Kührechte, für 592 Fr.
geschäzt und von 24 Fr. Ertrag.

Diese 7 verschiedenen Alprcchte können, aus schon
angeführten Gründen, nicht veräussert werden.

Grubi, 4 ;/4 Inch. Matrland, zu Interlachen
gehörig, für 2;?° Fr. geschäzt und von 70 Fr. Ertrag:
ein von den übrigen Nationalgütern abgesondertes und
gegen guten Erlös zu vcräusserndes Stück Land.

Haag mat, 15 5/8 Iuch. Wiesen, an der Aare,
für7-zzo Fr. geschäzt und von 250 Fr. Ertrag: diestS
Grundstück bedarf sorgfältiger Sicherung gegen Ver.
schwemmung und daher mag dessen Veräusserung ohne
besondern Nachtheil stnn.

Fächli m at, 4 4/8 Iuch. Mattland, nahe bey
Aarmühle, ist für 2080 Fr. geschäzt und von 144 Fr.
Ertrag: folglich muß ein allfäliiaer Erlös weit über
die Schätzung kommen, um die Veräusserung zu
rechtfertige:,.

Im Distrikt Frutigen.
schloß T elle n b u r g, ist ohne Schätzung: mag

aber bey gutem Erlös veräussert werden.

Mitholz, i Staffel nebst Frühling und Herbst,
weid, für 2774 Fr. gefch. und von 147 1/2 Fr. Ertrag.

Fünfzig Schaafrecht auf Lauen en, für ;? Fr.
gesch. und von 24 Fr. Ertrag.

Di.'se 2 Grundstücke sind in gleichem Fall wie die

Alprechte, und ausserdem wegen ihrem sehr starke»

Ertrag der Naiion beyzubehalten.

Im Distrikt Niedersimmenthal.
Schloß W i m m i s mil vielen Nebengebäuden und

1/4 Iuch. Garten, ist ohne Sebatzung, mag aber ver-
äussert werden, wenn sich ein Liebhaber dazu zeigt, der
dessen wahren Werth bezahlt.

Das B r 0 d häu si, ein Wirthshaus nebst Scheune,

i/i 6 Iuch. Garten und 2 Iuch. Wiesen; wahrscheinlich



— 828

ans Irrung nur für i8°o Fr. geschâzt, aber van 64?

Fr. Ertrag; mag vcräussert werden, wenn der Erlös
gut ist.

Im Distrikt O ber fi m m ent h al.
Schl 0 ßgüter. Pinleuschcnkhäusi nebst Garten,

für ?;o Fr. gejchäzt.

B a u m g a rten, 1/4 Inch. Mattstmd, für 1 ?o
Fr. gesch. und mit obigem von >p? Fr. Ertrag.

Stadelmätleli, - 5/8 Inch. Maclland, für
6;o Fr. gefch. und von Z2 Fr. Ertrag.

S ch l e g e l h 0 l j m 0 0 s i Scheune und 10 Inch.
Mattland, an der Simme, mit Schwelle und Straf-
femuuerbait beladen, für 400 Fr. geschâzt und von Z2

Fr. Ertrag.
Wolfrey, i Scheune und ; ?/4 Inch. Wiesen,

ebenfalls mit Schwellenuntcrhalt beladen, für 1400 Fr.
geschaht und von yz Fr. Ertrag.

Alle diefe Grundstücke zeigen keine besondern Hinder-
nisse wider ihre Veräußerung bey gutem Erlös und

mögen also versteigert werden.

M 0 0 s b a ch w e i d l i, i Stafcl nebst Frühling-
und Herbstweid/ für 1200 Fr. geschâzt und von 80 Fr.
Ertrag.

Speiskorb weid, ebenfalls Vor- und Nachweid,
für 825 Fr. geschâzt und 27 Fr. Ertrag.

Laveybergli, r Scheune nebst ><? Kührechten,

für -87; Fr. geschâzt und 82 1/2 Ar. Ertrag.
Die ; leztcrn Grundstücke sind im Fall der Alprechte

und also nicht zu vcräussern.

Im Distrikt Sauen.
Das G a l g e n m à t tcli, 1 Scheune und ; Iuch.

Wiesen, für 875 Fr. geschâzt und von 42 1/2 Fr. Er-
trag: da dieses Grundstück etwas entlegen ist, so mag
dessen Versteigerung statt haben.

Auf T u n g el und Gelten, 8 Kührechte, für
zoo Fr. geschâzt und von 14 Fr. Ertrag. Ist alâ

Alprecht beyzubehalten.

Auf diesen Bericht hin, glaubt die Commißion fol-

genden Beschluß antragen zu müssen:

Der gesetzgebende Rath — auf den Antrag des

Vollz. Raths vom und nach angehörtem Be-

richt seiner staalswirlhsthafilichcn Commißion;

In Erwägung, daß zufolge dem Dekret vom loten

Apr. >8oo, für die Zahlung der den össentl. Beamten
der Republik zukommenden rückständigen Besoldungen,

in jedem Canton so viel möglich eine verhältnißmäßige

Anzahl Nalionalgüter vcräussert werden sollen,

b eschließt:
Im Canton Oberland können folgende Nationalgüter,

den Dekreten vom 10. Apr., iz. May und 7. Okt.
zufolge versteigert werden.

(Die Forts, folgt.)

David Vogel, Architekt, an die Vollzie-
hnngs- und Gesetzgebung^ Räthe der
helvetischen Republik.

(Beschluß.)

Allein auch dicft Vorstellung prallte an den Mit-
gliedern des Ct.Gerichts ab, die nun, d.r Natur des un,

verständigen Eigensinns gemäß glaubten, daß iezt dic Ehre

ihres richterlichen Verstands und Amts, mit der ftl>

fenfesten Beharrlichkeit bey ihrem richterlichen Mißtritt
verbunden sey — ohne weitere Gründe, und nur auf
ihr Recht sich beziehend, schlüge» sie das Ansinnen des

Vollz. Ausschusses rund ab.

Dieß B. Voll;. Räthe u. B. Gesetzg ist die gelrcue

Darstellung eines Falls, der mich nöthigt, an die ober»

sten Gewalten des Staats um Schutz gegen eine rechts-

und gesetzwidrige, und also die Freyheitsrechte des Bür>

gcrs verletzende Behandlung der Gerichte zu rccurircm

und Ihnen eine Thatsache zu denuncircn, wodurch das

Cantonsgericht und die Verwaliungskanimer in Luzern,

theils die Wichten des Ansianvs und der Humanität,
die jede öffentliche Behörde zu beweisen und zu ehren

schuldig ist, aus den Augen gcsezl, theils den Pflichten

und Ordnungen, die den Gerichtsstettni vorgeschrieben

sind, zuwidergehandelt, und überdieß auch die Rechte

und Sicherheit des Bürgers verlezt haben, welche sie

jedem helvetischen Bürger zu handhaben und zu ehren

schuldig sind.

Aus diesen Gründen darf ich allerdings hoffen deß

die obersten Gewalten diesem Vorfall Ihre Aufmerksam,

keit gönne», und daß die Gesetzgebung die beyliegen«

den Akten und Beweise durch Ihre Civilgesetzgcbim^

Comnußion untersuche», und sich einen Rapport bar,

über erstatten lassen werde, ans welchem erhellen wirb!

i) Daß den Luzernerschcn Gerichten in dem vorliege»-

dem Fall weder ein Cnmmal - noch ein Polizcyvcrge,

Heu, weder zum Vorschein gekommen, noch bewicscn

worden «ey, und baß daher auch keine Strafscr'rnl
stall habe» könne, folglich das dießfallige Urtheil d.s

Cantonsgericht ungereimt, widergesetzlich, also nick's^

und ungültig sey. 2) Daß die von der. Verwaltung
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